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franïïjaften ©rfdjeirtungert begeichnet, biefc felbft oielfad) auch al3 lln=
arten über Ungegogertf)etten beê Sinbeê betrachtet. @trt neroôfeê Sd)ut=
ïiub geidjnet fid) aus burd) grojfe Unad)tfamïett, Zerfahrenheit unb geiftige
gaul|eit. ©enïfefiler entfielen, Schreibfehler ebenfo, SRemoriexftoffe toer=
beit nur fd)toer Behalten. 9îad) ben Sd)ilöerungen bon ®r. Stabelmann
in ®reêben gefeiten fief) bagn nunntef)r Stffeïtftërungen, trie 3onuni§=
briidje, Stngft, $d)recf()artigfeit, übertriebene gra'd^fautfeit unb ©igen=
finn. 2)te f$l)antaftc fteigert fid) gu ben abenteuerlichften gornren, bie
©renge gtoifdjen 2BirïIid)feit unb ©rbidftetem Pertoifdft fid) unb bie Einher
toerben ieid)t gu Sügen üeranlafjt. SBenig bebeutfame ©reigniffe bringen
bei biefen âfnbern ftarfe ©cfühlöumftimmungen trauriger ober Reiferer
SIrt I)erüor. Sterüöfe &inber meinen bei ben geringften Stnläffen unb ge=
raten ebenfo Ieid)t in 93ergücfung. 3>agu ïommen muêïulare unb !örper=
lidie Störungen börfehiebener SIrt. Siefe Siitber finb Ijaftig int ©brechen
unb fpanbeln, fie leiben oft an 3Jtu§!eIgudungen, fie ïônnen nid)t rul)ig
fi^en rtnb nid)t ftille flehen. ©§ treten ferner auf: ,!pergïIopfen, erfd)toer=
ter ftöljnenber Stiem, Stppetitlofigïeit, föred)reig unb ^opffebmergen. Sllê
toeitere Solgen fteïïen fid) ©rnâî)rungëftôrungen, Blutarmut, fotoie aud)
Sd)Iafftörungen mit nädjtlidieiu Sfuffcfjreiert ein. Sitte biefe Spmptome
fiitb nad) Stabelmann Seieben ber ©rmübung unb leidere ift bie fpaupt=
urfadte ber ïinblidjen Sîertoofitât. ®iefe @rmübung§fhmptome müffen
frübgeitig erïannt unb befämpft toerben, ben ^inherit gefci)ief)t aber oft
Unrecht, toenn fie manchmal alê unfleifsig unb unartig bebanbelt toerben,
toäbrenb tatfächlich eine fditoere, auf erblicher 3tafi§ berubenbe Sierüofität
bie llrfadje ibreê abnormen 3Serï)aIten§ ift.

BiirijßrJifraii.
Slifr eb ©uggenb.erger. SieSaitern b o n © t e i g.. Soman. 3JEI. 4.

Sertag bon S. ©taadmann in Seipgig. Ohne in ber bergebraditen SBeitc beg

Somang ben Sefer gu fpannen ober eigentlich gu feffeln, ergatjlt ©uggenberger
in ber ifjrn eigenen ichlichten unb befä)autiä)en SIrt, ber ein treffsicherer Stugbrucf gu
ftatten ïommt, bie S c b e n ê g e f dj i d) t e eineg SBerbingïinbeê, bag fid) burd) feine
langfant unb natiirlid) ttadpenbe 5CüdE)±tgfetl gunt anfteltigen SDienftbuben, tjitfreid)en
Änechtlein unb ftarïen $ned)i emporarbeitet unb Bei feiner Serlobung mit ber Sftei»
ftergiodfter ©ernähr für mohlbegrihtbete fpätere ©elbftänbigleit Bietet. ®ag (Se»

fcfjid beg burd) unb burd) brauchbaren gungen, ber gefunb unb guten SBiHeng ift, feine
S3ürbe ïlaglog gu tragen, ift in einfacher, gu bergen gehenber SBeife, bie felbftber=
ftänblid) burd) mirïlidie Kompofition tiefere 2Bir!ung gu ergielen bermödjte, in Stb=

pängigfeit gefept gum ©äffen unb Sieben feiner bäuerlichen Umtoelt, unb mir lernen
burd) bie betriebenen Sfegietjungen ©ebeon Seich§ — fo tfeifet ber ©elb ber @e=

fhidfte —• gu ben fein ©chidfalgmägelein leitenben iÇerfonen fogufagen bie gange
Stleinbauerntoelt bon ©teig ïennen, big hinauf gum ©djulnteifict unb Sßfarrer, ber
allerbingg nur fo im Sotbeigehen begrüfgt mirb. gn ©ingelgügen freilief); einen ©im
bntd bon ber gufammengehörenben SDÎaffe beïommt man nicht, ba biefe nirgenbg in
Sfetoegung gefegt mirb. SDiefe Sebengfdjilbetung gleicht einer gahrt burd) eine
längere Sfunnelreihe, bei ber man burd) bie Sunnelfenfter unb bie btelfadjen offenen
©trecten in eine bon milber ©ortne befdfienene anmutige Sanbfhaft ohne augge=
fprodjene Sontrafte Bliebt. ®ei jebem Stuggud atmet man erleichtert unb freubtg
auf unb am giel ber gabri angelommert, umfängt einen tootjligeg Sehagen. @g ift
einem fonntäglid) gu frönte, alg märe ntan ein ©tünbehen eben „lauen" gegangen.

©in lebenêmahreg, gefunbeg unb îlugeg Such, auf bag bie bombaftifche ?lnïûn=
bigunq beg Sertegerg auf bem Itmfchlag aïïetbingg papt mie eine gauft auf bag Stuge.
©in Iiterarifd)eg ©reignig !ann eg immerbin megen feiner bölligen ©enfationglofig»
ïeit genannt toerben.

.N&i
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krankhaften Erscheinungen bezeichnet, diese selbst vielfach auch als Un-
arten oder Ungezogenheiten des Kindes betrachtet. Ein nervöses Schul-
kind zeichnet sich aus durch große Unachtsamkeit, Zerfahrenheit und geistige
Faulheit. Denkfehler entstehen, Schreibfehler ebenso, Memorierstoffe wer-
den nur schwer behalten. Nach den Schilderungen von Dr. Stadelmann
in Dresden gesellen sich dazu nunmehr Afsektstörungen, wie Zornaus-
briiche, Angst, Schreckhaftigkeit, übertriebene Furchtsamkeit und Eigen-
sinn. Die Phantasie steigert sich zu den abenteuerlichsten Formen, die
Grenze zwischen Wirklichkeit und Erdichtetem verwischt sich und die Kinder
werden leicht zu Lügen veranlaßt. Wenig bedeutsame Ereignisse bringen
bei diesen Kindern starke Gcfühlsumstimmungen trauriger oder heiterer
Art hervor. Nervöse .Kinder weinen bei den geringsten Anlässen und ge-
raten ebenso leicht in Verzückung. Dazu kommen muskuläre und körper-
liche Störungen verschiedener Art. Diese Kinder sind hastig im Sprechen
und Handeln, sie leiden oft an Muskelzuckungen, sie können nicht ruhig
sitzen und nicht stille stehen. Es treten ferner auf: Herzklopfen, erschwer-
ter stöhnender Atsm, Appetitlosigkeit, Brechreiz und Kopfschmerzen. Als
weitere Folgen stellen sich Ernährungsstörungen, Blutarmut, sowie auch
Schlafstörungen mit nächtlichem Aufschreien ein. Alle diese Symptome
sind nach Stadelmann Zeichen der Ermüdung und letztere ist die Haupt-
Ursache der kindlichen Nervosität. Diese Ermüdungssymptome müssen
frühzeitig erkannt und bekämpft werden, den Kindern geschieht aber oft
Unrecht, wenn sie manchmal als unfleißig und unartig behandelt werden,
während tatsächlich eine schwere, auf erblicher Basis beruhende Nervosität
die Ursache ihres abnormen Verhaltens ist.

Bücherschau.
A l f r e d H u g g e n b e r g e r. Die Bauern von Steig. Roman. Mk. 4.

Verlag von L. Staackmann in Leipzig. Ohne in der bergebrachten Weise des
Romans den Leser zu spannen oder eigentlich zu fesseln, erzählt Huggenberger
in der ihm eigenen schlichten und beschaulichen Art, der ein treffsicherer Ausdruck zu
statten kommt, die Lebensgeschichte eines Verdingkindes, das sich durch seine
langsam und natürlich wachsende Tüchtigkeit zum anstelligen Dienstbuben, hilfreichen
Knechtlein und starken Knecht emporarbeitet und bei seiner Verlobung mit der Mei-
sterstochter Gewähr für wohlbegründete spätere Selbständigkeit bietet. Das Ge-
schick des durch und durch brauchbaren Jungen, der gesund und guten Willens ist, seine
Bürde klaglos zu tragen, ist in einfacher, zu Herzen gehender Weise, die selbstver-
ständlich durch wirkliche Komposition tiefere Wirkung zu erzielen vermöchte, in Ab-
hängigkeit gesetzt zum Hassen und Lieben seiner bäuerlichen Umwelt, und wir lernen
durch die verschiedenen Beziehungen Gedeon Reichs — so heißt der Held der Ge-
schichte — zu den sein Schicksalswägelein leitenden Personen sozusagen die ganze
Kleinbauernwelt von Steig kennen, bis hinauf zum Schulmeister und Pfarrer, der
allerdings nur so im Vorbeigehen begrüßt wird. In Einzelzügen freilich; einen Ein-
druck von der zusammengehörenden Masse bekommt man nicht, da diese nirgends in
Bewegung gesetzt wird. Diese Lebensschilderung gleicht einer Fahrt durch eine
längere Tunnelreihe, bei der man durch die Tunnelfenster und die vielfachen offenen
Strecken in eine von milder Sonne beschienene anmutige Landschaft ohne ausge-
sprochene Kontraste blickt. Bei jedem Ausguck atmet man erleichtert und freudig
auf und am Ziel der Fahrt angekommen, umfängt einen wohliges Behagen. Es ist
einem sonntäglich zu Mute, als wäre man ein Stündchen eben „läuen" gegangen.

Ein lebenswahres, gesundes und kluges Buch, auf das die bombastische Ankün-
digung des Verlegers auf dem Umschlag allerdings paßt wie eine Faust auf das Auge.
Ein literarisches Ereignis kann es immerhin wegen seiner völligen Sensationslosig-
keit genannt werden.
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g e r e nt i a 3 © o 111) e I f § (211 b e r t 33 i fe i u 3) St u 5 g e ft) ä p I t e 2ß e rIe
mit ©inleiiungen Bon Sßrof. 21 b o I f 23 a r t e I 8. 12 oornepme Seinenbänbc gu
gr. 2.50.

Hn8 liegt bei erfte 23anb einer ©otthelf=8tu3gabe Bor, bie im S3etlage Bon

grip (Schröter in 23afet erfcpeint. ©er erfte 23artb umfaßt ben „23auernfpiegel";
bie SluSgabe ift gang Bortrefflict) ausgestattet, fomopl ma8 ©rud unb Rapier als
aucp ben ©inbanb anlangt, fo bafe totr fie als eine tniflïommene SteufaprSgabe
begrüben f'önnen. @8 folten im gangen 12 23änbe gu gr. 2.50 erfdfeinen, bie nicpi me»

niger als 7 umfangreiche Stomane unb 27 ©rgäplungen unfereS grofgen peimifcpen
©idjierê enthalten tnerben, alfo mopl alles, ina§ Bon ben SBert'en für toeite Streife
Bon gntereffe ift. Unter ben SRomantn finben mir baS gern gelefene „Seiben unb
greuben eineê ©cpuImeifterS", maS unfere Seprerfipaft befonbetS freubig begrüben
tnirb, unb im Slnpang baS präcpttge ©tubententagebucp ©ottpelfS, fotoie bie be-
rühmte lebenStoapre unb lebenSmarme ©rgäplung gr o e p l i <p 3 „SluS ©ottpelfS
Sehen". ®ie SBerle bergen einen faft unerfcpöpflicpen ©cpap be§ Stortreffticpften,
maS einem §aufe gugefüprt tnerben tann; tno ber Stuf nacp mirllicp gefunber geiftiger
Kofi erfcpallt, ba ftebjt Jeremias ©otipelf in erfter Sinie, unb barum münfcfien roir
biefer StuSgabe bie ineitefte 2?erbreitung.

SBongagbluft, Krieg unb Übermut. S3on 3 a f. Siofepa t t. (134 ©eiten,
Originaleinbanb, SfSreiS 1 granlen.) • ®a3 Bortiegenbe 11. 23änbcpen ber gugenbfeprif»
temKommiffion be8 ©d)tn. SeprerßereinS bringt eine £)öc£)ft arfreulidje 23ereid)crung
ber gugenbliteraiur. ©8 fpriäpt Bon gagbluft, Krieg unb ltebermut in brei ©rgäp»
lungen Bon galob 23ofebart, Dîelior be8 ©bmnafiumS in gûricp: 1. 2Bie einem Stimrob
bie gagbluft berging. 2. ©cpantggel. 3. (Sb)riftojof). ©ine xeigenbe Seitüre, bie nicht
nur Knaben unb Sftäbcpen, fonbern auch bem ermaepfenen Sefer ®enuf3 bereiten wirb,
g. tBofepart gehört gu ben gefepäpteften ©cpriftfiellern uufere8 Sanbe8; SJtenfcpen unb
©inge, gufiänbe unb ©reigniffe fiept er liar unb mapr, meife fie mit poeiifepem ©alt
gu gruppieren unb barguftetlen. ®a§ 2iucp ift aud) gefällig unb folib au8geftattet
unb mit einem luftigen ©itelhilb in garben Bon 23urlparb Mangolb gegiert.

®a3 23äumlein imSBalbe. SSomiöirfcplein mit b e n @ o I b ».

hörnern. Ston Ottilie SBilbermutp. ißreiS 5 Stappen.

gm ©ämmerfdjein. ©ine Märcpenfammlung für Kinber bon 10—14 gap»
ren bon S3ettp 3Bettftein @cpmib. güriep, 23erlag be8 2trtift. gnftitut Orett
güfeli. gr. 2.40. Sie ©enbeng biefer SKärcpen, benen e8 nicht an ©ebanfengepalt,
mopl aber an einbrudSfäpiger Stnfcpaulicpleit fehlt, ift eine red)t lobenêtnerte. SBeni»

ger ißpantaftil unb bafür eimaS mehr ißpantafie mürben ber 23erlünbigung ber fieg»

haften Sftacpt ber Siebe gu ftatten fommen. gep benle mir jeboep, bafe STEittter, bie

ihren Kinbern biefe ©efepiepte ergählen, Bon felhft etinaS mehr garbe in ben S3or»

trag mifdfen merben.

2Seihnacht8ergäh lungen bon 2lnna Ulrid). güriep, SSerlag Bon

©cpulthefs & ©o„ 1913. ©er ©on fpriept an, opne bafe er freilich tief« an8 ijjerg
rührte; bagu gebriept e§ ber ©rgäplerin an poetifeper @eftaltung8lraft. gmmerpin
lebt eept menfcplicpe8, meipnacptlicpeS ©olibaritâtëgefûpl in ben ©efepiepten, bie um
iprer ©cplicptpeit millen PefonberS empfohlen feien.

KcUktion: Dr. fld. UÖfltliB in Zürich 0, fl»ylttra$»e 70. (Beiträge nut IB Mefe SUrefleB

MC* **»»rti*«#t:»tn8*ra»»*»» fco« keigelegt wer»»«. T8W
Drude und Expedition von IDAll er, ©erder $ £ie., $d)ipfe 33, Zflrid) I.

g|4| t fA

iür fdpmeig. Singeigen: '/' ©eite gr. 72.—, '/'« ©. gr. 36.—, V» ®- Sr. 24.—, •/* ©•

gr. 18.—, V« gr- 9-—. V" ©• gr- 4-50;
für Singeigen auSlänb. Ilrfprung8 : i/i ©eite SKI. 72.—, V» ©• SKI. 36.—, »/»©• PI- 24.—,

V* ©. m 18.—, V» ©. m 9.—, '/»• ©. 3KI. 4.50.

KBeiRige «ngeigettannnpmc: Slnnoncen»®spebition 3t«bolf SWoffe, güri^, SSafel,

Sern, ©t. ©allen, Sugern, StontreuE, ©cpaffpaufen, SSerlin, SBreSlau, ©reSben,

granïfurt a. 3»., Hamburg, Köln a. Dtp., Seipgig, SKagbehurg, SKüncpen, ©träfe»

bürg i. ©., ©tuttgart, 2Bien.
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I e r em i n s Gotthelfs (Albert B i tz i u s) ?l u s g e w ä h I t e Werke
mit Einleitungen von Pros. Adolf Bar tels. 12 vornehme Leinenbändc zu
Fr. 2.50.

Uns liegt der erste Band einer Gotthelf-Ausgabe vor. die im Verlage von
Fritz Schröter in Basel erscheint. Der erste Band umfasst den „Bauernspiegel";
die Ausgabe ist ganz vortrefflich ausgestattet, sowohl was Druck und Papier als
auch den Einband anlangt, so daß wir sie als eine willkommene Neujahrsgabe
begrüßen können. Es sollen im ganzen 12 Bände zu Fr. 2.50 erscheinen, die nicht we-
niger als 7 umfangreiche Romane und 27 Erzählungen unseres großen heimischen
Dichters enthalten werden, also Wohl alles, was von den Werken für weite Kreise
von Interesse ist. Unter den Romanen finden wir das gern gelesene „Leiden und
Freuden eines Schulmeisters", was unsere Lehrerschaft besonders freudig begrüßen
wird, und im Anhang das prächtige Studententagebuch Gotthelfs, sowie die be-
rühmte lebenswahre und lebenswarme Erzählung Fr o e h I i ch s „Aus Gotthelfs
Leben". Die Werke bergen einen fast unerschöpflichen Schatz des Vortrefflichsten,
was einem Hause zugeführt werden kann; wo der Ruf nach wirklich gesunder geistiger
Kost erschallt, da steht Jeremias Gotthelf in erster Linie, und darum wünschen wir
dieser Ausgabe die weiteste Verbreitung.

Von Jagdlust, Krieg und Übermut. Von Jak. Boßhart. (134 Seiten,
Originaleinband, Preis 1 Franken.) Das vorliegende 11. Bändchen der Jugendschris-
ten-Kommission des Schw. Lehrervereins bringt eine höchst erfreuliche Bereicherung
der Jugendliteratur. Es spricht von Jagdlust, Krieg und Uebermut in drei Erzäh-
langen von Jakob Boßhart, Rektor des Gymnasiums in Zürich: 1. Wie einem Nimrod
die Jagdlust verging. 2. Schaniggel. 3. Christoph. Eine reizende Lektüre, die nicht
nur Knaben und Mädchen, sondern auch dem erwachsenen Leser Genuß bereiten wird.
I. Boßhart gehört zu den geschätztesten Schriftstellern unseres Landes; Menschen und
Dinge, Zustände und Ereignisse sieht er klar und wahr, weiß sie mit poetischem Takt
zu gruppieren und darzustellen. Das Buch ist auch gefällig und solid ausgestattet
und mit einem lustigen Titelbild in Farben von Burkhard Mangold geziert.

Das Bäumlein im Walde. Vom Hirschlein mit den Gold-
Hörnern. Von Ottilie Wildermuth. Preis 5 Rappen.

Im Dämmerschein. Eine Märchensammlung für Kinder von 10—14 Iah-
ren von Betty W e t t st e i n - S ch m i d. Zürich, Verlag des Artist. Institut Orell
Füßli. Fr. 2.40. Die Tendenz dieser Märchen, denen es nicht an Gedankengehalt,
Wohl aber an eindrucksfähiger Anschaulichkeit fehlt, ist eine recht lobenswerte. Weni-
ger Phantastik und dafür etwas mehr Phantasie würden der Verkündigung der sieg-

haften Macht der Liebe zu statten kommen. Ich denke mir jedoch, daß Mütter, die

ihren Kindern diese Geschichte erzählen, von selbst etwas mehr Farbe in den Vor-
trag mischen werden.

Weihnachtserzählungen von Anna Ulrich. Zürich, Verlag von
Schultheß k Co., 1913. Der Ton spricht an, ohne daß er freilich tiefer ans Herz
rührte; dazu gebricht es der Erzählerin an poetischer Gestaltungskraft. Immerhin
lebt echt menschliches, weihnachtliches Solidaritätsgesühl in den Geschichten, die um
ihrer Schlichtheit willen besonders empfohlen seien.

lktlklivn: vr. Na. VSgllW in Zstiricft v. 70. «Beiträge uur -m diese »dreg-o

WW» A»»»rla«,st.in«.ka»dt.» Beiträge» da» »ii-tepxrt» t»»i»»i»st werden. -»«
vruck unck Lxpeckition von Müller, Wercker ch Lie., Zchipte 33, Zürich I.

schweiz. Anzeigen: st. Seite Fr. 72.—, st- S. Fr. 36.—, st» S. Fr. 24.—, st» S.
Fr. 18.—, st. S. Fr. 9.—, st.. S. Fr. 4.50;

für Anzeigen ausländ. Ursprungs: st» Seite Mk. 72.—, st- S. Mk. 36.—, st.S. Mk. 24.—,
st» S. Mk. 18.—. st. S. Mk. 9.—. st.. S. Mk. 4.50.

«Sewige Anzetgeuanuahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosfe, Zürich, Basel,
Bern, St. Gallen, Luzern, Montreux, Schaffhausen, Berlin, Breslau, Dresden,
Frankfurt a. M.. Hamburg, Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg. München, Straß-
burg i. E., Stuttgart, Wien.
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